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auf einem Tisch verstreut sind, in
die Hand zu nehmen, oder nicht.
Das junge Künstlerduo Clea Stracke
und Verena Seibt findet mit seinen
Videoarbeiten „Mondrian No. 1-4“
(2009) und „Weil ich dich nicht
mehr liebe“ (2014) sowohl einen da-
daistischen Zugang zur klassischen
Moderne, vielleicht zur modernen
Kunst allgemein, als auch einen phi-
losophischen Zugang zum Treiben
auf dem Wertstoffhof.

So bietet die Schau „Emotionen.
Im Fluss“ einen weit gefassten und
dennoch klar strukturierten Über-
blick über Tendenzen in der zeitge-
nössischen Kunst. Dabei bildet die
Verknüpfung mit Kaufbeuren einen
konzeptionell sinnvollen Ansatz,
ohne das Lokale überzubetonen
oder gar ins Provinzielle abzurut-
schen. Die räumliche Enge der Aus-
stellung weicht beim Rundgang im-
mer mehr einer geistigen Weite.

in Beton eingegossenen Teilen eines
alten Kassettenradios („Breakbeat“
1997) und einem von einer bemalten
und geprägten Leinwand versteck-
ten Handy aus der Serie „Call a
picture“ (2015).

Eingesperrte Barbie�Puppe

Peter Riss verstört mit seiner in ei-
nen Schaukasten eingesperrten Bar-
bie-Puppe („I like you“, 1990)
ebenso wie mit seiner Installation
aus einem Hirschgeweih, einer Ne-
onröhre und hochglänzend lackier-
ten Holzplatten („Deers love with
the light“, 2016). Ulrich Vogl proji-
ziert ein sich drehendes (Hams-
ter?)Rad an die Wand („Film“,
2012/14). Und er lässt den Betrach-
ter von „Landschaft/Kästchen“
(2000) im Unklaren darüber, ob die-
ser nun die weißen Handschuhe an-
ziehen soll, um die kleinen Bleistift-
zeichnungen von Landschaften, die

lung zeugen auch die Arbeiten auf
Papier von Hermann Moser der vie-
le Jahre die Ausstellungen des Kul-
turrings mitorganisiert hat: das
Aquarell „Monte Baldo/Gardasee“

(1976) und die Collatypie
„Aufstrebendes Licht“
(2016).

Überraschend dagegen
Peter R. Müller. Neben

„Aktaion“ (2016) als Vertre-
ter seiner typischen Me-

tallskulpturen hat er als
Frühwerk eine Hom-
mage an Edgar Degas
eingereicht: ein Ölge-
mälde von 1964, ganz

im impressionistischen
Duktus. Die zeitliche

Perspektive auf die Spitze
treibt der Kaufbeurer Foto-

graf Dieter Schmidt. Er hat
2005 einen schon halb gefällten

Baum an den Schulen in der Neu-
gablonzer Straße in Kaufbeuren fo-
tografiert. Eine Aufnahme aus dem
vergangenen Jahr zeigt dieselbe
Stelle. Nur noch ein kahler Fleck im
Gras erinnert an den Baum, doch
das Geäst eines anderen wirft seine
Schatten an die Schulhauswand
(„Phantomschmerz I und II“).

Gleich mannigfaltige Ver-
gleichsebenen bietet die „Kru-

sche-Ecke“ im Ausstellungs-
raum. Altmeister Peter Kru-

sche sowie seine Kinder Eva
und Martin Krusche zeigen

jeweils von menschlichen
Wesen geprägte Drucke

und Gemälde. Und dann
ist da die in der Ausstellung

recht starke Fraktion der
Konzeptkünstler. Rainer
Hahn etwa mit seinen zwei

Pollock oder Andy Warhol in die
Wertachstadt geholt.

Mit derlei großen Namen kann
die aktuelle Schau – schon allein ih-
res Konzeptes wegen – nicht auf-
warten. Auf gute Kunst – und zwar
in stattlicher Menge – muss man
trotzdem nicht verzich-
ten. Dazu kommt die
zeitliche Perspekti-
ve, welche die
direkte Ge-
genüberstel-
lung von je-
weils zwei
Werken
der Künst-
ler eröffnet
– gerade
wenn deren
Schöpfer
schon länger im
Geschäft sind. Etwa
beim Irseer Roman
Harasymiw, dessen
fantastisch-realisti-
scher „Zeitgarten“ von
1976 durchaus in
Zusammenhang mit
seinem 2016 entstande-
nen „Antlitz“ gebracht
werden kann. Auch
wenn letzteres nicht
nur technisch
deutlich raffi-
nierter und
tiefer gear-
beitet ist.
Von
Kon-
stanz und
Weiterentwick-

VON MARTIN FREI

Kaufbeuren Enge und Ordnung – das
sind die ersten Gefühle, die sich
beim Betreten der Jubiläumsausstel-
lung des Kulturrings im Kaufbeurer
Stadtmuseum einstellen. Dabei soll
es laut Titel doch um die großen
„Emotionen“ gehen, welche die Bil-
dende Kunst prägen, um den
„Fluss“, dem diese in Farbe, Film
und Skulptur gebannten Gefühlsre-
gungen unterworfen sind. Ein Wi-
derspruch? Keineswegs, wie sich
beim weiteren Weg durch den Son-
derausstellungsraum des Museums
herausstellt.

Der Kulturring hat bei dieser
Schau zu seinem 50-jährigen Beste-
hen im rechten Maß Vernunft,
Kreativität und pädagogischen An-
spruch zusammengebracht. Schon
das Konzept ist so einfach wie be-
stechend: 25 Künstler, die in Kauf-
beuren geboren wurden, aufge-
wachsen sind, hier leben, ar-
beit(et)en oder ausgezeichnet wur-
den, sollten jeweils zwei ihrer Wer-
ke zu Verfügung stellen, die in
möglichst großem zeitlichen Ab-
stand entstanden sind.

Diese wurden nebeneinander und
möglichst klar im Ausstellungsraum
angeordnet – verbunden mit einer
durchgehenden Zeitleiste, auf der
alle Kunstausstellungen aufgeführt
sind, die der Kulturring seit 1967
organisiert hat. Allein deren Studi-
um ist zusammen mit einem Blick in
den Ausstellungskatalog hochinte-
ressant. Denn neben vielen regional
bedeutsamen Künstlern hat der
Kulturverein (dank finanzkräftiger
Unterstützer) schon Werke von
Paul Klee, Georg Baselitz, Jackson

Geistige Weite
Jubiläumsausstellung Kulturring präsentiert im Stadtmuseum „Emotionen. Im Fluss“ heimischer Künstler

seum. Am Mittwoch, 15. März, liest
Katrin Stehle aus „Passwort in dein
Leben“. Dazu spielt das Ensemble Süd�
wind. Peter Pius Irl trägt am Mitt�
woch, 22. März, aus dem „Decamero�
ne“ von Giovanni Boccaccio vor, und
es musiziert Daniel Herrmann. Beginn
ist jeweils um 19 Uhr. Karten gibt es
an der Museumskasse.
● Künstler Während der Ausstel�
lungsdauer sind in der Regel jeweils
sonntags ab 11 Uhr einige der beteilig�
ten Künstler anwesend. Sie erläu�
tern die gezeigten Werke und wollen
mit den Besuchern ins Gespräch
kommen. (maf)

● Dauer Die Schau „Emotionen. Im
Fluss“ zum 50�jährigen Bestehen
des Kulturrings Kaufbeuren ist noch bis
Sonntag, 26. März, im Sonderaus�
stellungsraum des Stadtmuseums zu
sehen.
● Öffnungszeiten: dienstags bis
sonntags 10 bis 17 Uhr.
● Eintritt ist frei.
● Katalog Zur Ausstellung ist ein Ka�
talog erschienen, der an der Muse�
umskasse erhältlich ist.
● Lesungen Unter dem Motto „Mitt�
wochs um 7“ gibt es begleitend zur
Jubiläumsschau wöchentlich musika�
lisch gestaltete Lesungen im Mu�

Daten & Fakten

Mannigfaltige Vergleichsebenen bietet die „Krusche�Ecke“ in der Sonderausstellung „Emotionen. Im Fluss“ im Stadtmuseum. So zeigt Martin Krusche von menschlichen Wesen geprägte Drucke, wie Waterworld aus dem

Jahr 2009 (links) und Tryptichon Birds aus dem Jahr 2014 (rechts). Fotos: Mathias Wild

Frauenpower
Konzert Stadt würdigt im Ehrenamt Tätige mit Werken außergewöhnlicher Komponistinnen

Kaufbeuren Mit einem außerge-
wöhnlichen Konzert bedankt sich
die Stadt Kaufbeuren jährlich an-
lässlich des internationalen Frauen-
tags bei den ehrenamtlich Engagier-
ten. „Unerhörte Musik“ nannte
Martin Klein das von ihm arrangier-
te, vielfältige Programm im Stadt-
saal. Instrumentalisten, ein Saxo-
phonquartett und ein Frauenchor
boten Werke von größtenteils bis-
lang unbekannten Komponistinnen
der vergangenen beiden Jahrhun-
derte dar.

Moderne Stücke von neun Kom-
ponistinnen, die größtenteils dem
Impressionismus zuzuordnen sind,
gab es am Montagabend zu hören.
Oberbürgermeister Stefan Bosse be-
grüßte zu dem „Dankeschön“-Kon-
zert etwa 150 Frauen und einige we-
nige Männer. „Es gibt so viele enga-
gierte Frauen in unserer Stadt“, sag-
te Bosse voller Anerkennung über
das Wirken von Frauen in den ver-
schiedenen Bereichen der Gesell-
schaft. Er wisse wohl, dass bei der
„Gleichstellung noch viele Aufga-
ben warten“, sehe Kaufbeuren je-
doch „auf einem guten Weg“ und
erwähnte als Beispiel die „steigende
Frauenquote bei Führungspositio-
nen in der Stadtverwaltung“.

Musikschulleiter Martin Klein

wählte für das Konzert Stücke von
hervorragenden Komponistinnen
aus der ganzen Welt aus, die bislang
größtenteils nur in Fachkreisen be-
kannt sind.

Mit der „Sonatina“ von Grazyna
Bacewicz aus Polen und dem
„Poem“ von Marina Dranishnikowa
aus Russland lernte das Publikum

auch die neue Oboen-Lehrerin der
städtischen Musikschule kennen.
Alexandra Hajdu, am Klavier be-
gleitet von Martin Klein, meisterte
insbesondere beim „Poem“, das von
einer unglücklichen Liebe in Ju-
gendjahren handelt, die vielen chan-
gierenden Tonartenwechsel meis-
terlich.

Lili Boulanger wurde aufgrund
chronischer Krankheiten nur 24
Jahre alt. Dennoch gelangen ihr in
nur sieben Jahren Schaffenszeit über
50 große Werke, darunter viele
geistliche Projekte. Die Solistin Hei-
ke de Young sang Stücke aus „Cle-
riéres dans le ciel“. Gemeinsam mit
Diana Hopf am Klavier amüsierte
de Young das Publikum auch bei
„Le chat sur le toit“, sprich einer
Katze auf Freiersfüßen, von Mela-
nie Bonis, die im französischen Bür-
gertum Zuhause war.

Je später der Abend, umso aktu-
eller wurde die Musik. Den zweiten
Teil eröffnete das Saxophonquartett
der Musikschule mit einem Pot-
pourri aus „Warm winds in Hava-
na“ von Margaret S. Brandmann aus
Australien. Saxophonlehrer Udo
Schmid entführte die Zuhörerinnen
dann mit „Tableaux de Provence“
von Paule Maurice auf eine träume-
risch anmutende Reise. Zu den
klanglichen Höhepunkten gehörten
sicher die Auftritte des Frauen-
chors. Speziell bei dem poetischen
Vokalminiatur „Love came so
quietly“ von Vivienne Olive ver-
strömten die acht klaren Frauen-
stimmen Romantik pur mit ihrem
überaus harmonischen Gesang.

Elke Sonja Simm

Werke von außergewöhnlichen Komponistinnen wurden beim Dankeskonzert der

Stadt für die ehrenamtlich tätigen Frauen im Stadtsaal dargeboten. Zu den Künstle�

rinnen gehörten auch Solosängerin Heike de Young (rechts) und Pianistin Diana

Hopf. Foto: Elke Sonja Simm

„Rien ne va plus“ nennt Ralf

Sobolla diese Plastik. Foto: Wild

NEUGABLONZ

Konzert in der
Christuskirche abgesagt
Das für den morgigen Sonntag, 12.
März, ab 16 Uhr in der Christus-
kirche Neugablonz angekündigte
Konzert „Musik der Reformati-
onszeit“ muss krankheitsbedingt
entfallen. Gegebenenfalls wird
das Konzert nachgeholt. Den Ter-
min gibt die Christuskirche recht-
zeitig bekannt. (az)

KAUFBEUREN

Jazz�Session in
den Stiftsterrassen
Die Allgäuer Jazz Initiative (AJI)
lädt junge und alte Jazzer zur mo-
natlichen Session ein. Treffpunkt ist
am Sonntag, 12. März, ab 19 Uhr
im Café Stiftsterrassen. Die Einla-
dung richtet sich speziell an junge
Musiker, nach dem Motto: „Wer
kommt, spielt mit“. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. Fans
dürfen mitgebracht werden. Der
Eintritt ist frei. (kth)

Mundartmusik und
kritische Texte

Irsee Mit einer Mischung aus All-
gäuer Mundart und Folkrockmusik
möchten die Vivid Curls ihre Zuhö-
rer am 17. März ab 20 Uhr im Alt-
bau Irsee inspirieren. Das lockige
Duo, bestehend aus Inka Kuchler
und Irene Schindele, und ihre Band-
kollegen an Schlagzeug, Bass und
Gitarre traten unter anderem bereits
bei „Songs an einem Sommerabend“
auf Kloster Banz auf. Im vergange-
nen Jahr veröffentlichten sie zudem
ihr aktuelles Album „Eine Welt“, in
dem sie sich kritisch und lebensnah
mit den verschiedensten Themen
auseinandersetzen. (az)

O Karten im Vorverkauf bei Lotto Toto
Engels, Hafenmarkt 5, Kaufbeuren, Ti�
ckethotline: 08341/871036 und unter
www.kleinkunstverein�altbau.de/kar�
tenvorverkauf

Altbürgermeister
liest aus Memoiren
Neugablonz Buchloes Altbürger-
meister Franz Greif liest beim Orts-
bildungsausschuss Neugablonz am
Mittwoch, 15. März, ab 19 Uhr im
Gablonzer Haus aus seinen Me-
moiren. Greif hat 2014 seine Erinne-
rungen aufgeschrieben und sie unter
dem Titel „Es hätte alles ganz an-
ders kommen können – Meine Le-
bensgeschichte“ im Eigenverlag
veröffentlicht. Er wurde im Januar
1938 im unscheinbaren Dorf
Tschernotin im Egerland geboren.
Nach der Vertreibung landete die
Familie in Buchloe, wo der junge
Franz Greif eine Ausbildung zum
Brauer und Mälzer absolvierte.
Schon früh interessierte er sich für
Politik. Bereits mit 28 Jahren zog er
als damals Jüngster in den Stadtrat
von Buchloe ein. Er wurde erst
Dritter, dann Zweiter und 1991 Ers-
ter Bürgermeister von Buchloe. Sei-
ne Wurzeln hat er zeitlebens nie
vergessen und den Kontakt zur Su-
detendeutschen Landsmannschaft
stets gepflegt. (az)

„Schluss mit
frustig!“

Kaufbeuren Die Zeiten sind hart. Im
Fernsehen nur noch Katastrophen-
meldungen, im Bundestag stets die
altbekannten Nasen und auf Face-
book nur noch selfie-süchtige Idio-
ten. „Gefällt mir?“ Ganz und gar
nicht! Aber Frust hilft nicht weiter.
Im Gegenteil. Es hilft nur der eiser-
ne Vorsatz: Schluss mit frustig! Wie
das funktioniert, zeigt Chris Boett-
cher in seinem neuen Programm. Er
gastiert am Donnerstag, 16. März,
um 20 Uhr im Stadtsaal. (az)

O Karten im Vorverkauf gibt es im
Servicecenter der Allgäuer Zeitung im
Buroncenter Kaufbeuren, Telefon
08341/809634, oder im Internet

I www.reservixe.de

Kulturnotizen

Jüdische
Spiritualität

Kaufbeuren Klezmer-Musik und is-
raelische Lieder sind am Sonntag,
12. März, ab 17 Uhr in der Stadt-
pfarrkirche St. Martin in Kaufbeu-
ren zu hören. Mit diesem Konzert
eröffnet die Kirchenmusik St. Mar-
tin gleichzeitig ihr diesjähriges Jah-
resprogramm. Das Ensemble „Kla-
rinezmer“ und der Kirchenchor
Steingaden geben ihr Konzert als
musikalische Botschaft für den Frie-
den. Initiator ist Pater Petrus-Adri-
an, der in Worten und Gebeten an
die immerwährende Friedensver-
antwortung der Menschen erinnert.

Der Klarinettist des Ensembles
„Klarinezmer“, Johannes Berlinger,
interpretiert den unverkennbaren
Klang des Klezmers. Er nimmt die
Zuhörer mit auf eine mystische Rei-
se. Die übrigen Mitglieder der
Gruppe sind Oliver Radke (Kontra-
bass), Wolfgang Berger (Viola), Mi-
chael Meyer (Klavier und Querflö-
te), Christian Mayo (Schlagzeug) so-
wie Johanna Fischer (Violine und
Gesang). Zusammen mit Sängerin
Gabriele Fischer-Berlinger und dem
Kirchenchor Steingaden verspre-
chen sie fröhlich-melancholische
Melodien und authentischen jüdi-
schen Charme. (az)

O Karten gibt es ab 16 Uhr an der Ta�
geskasse. Der Eintritt beträgt 12 oder
ermäßigt 8 Euro.


